Alle Rechte Vorbehalten. 


I. Vorwort. 


Nachdem in den letzten Jahren in der aufblühenden Gitarrebewegung an Stelle der meist akkordierenden 
Begleitungen ein harmonisch und rhythmisch reicherer Satz getreten ist, nimmt auch überall die Freude an 
der Spielmusik für Gitarre zu. Sehr zum Nutzen und zur Bereicherung der Hausmusik hat sich die Gitarre mit 
ihrem zarten einschmeichelnden Klang einen dauernden Platz in der deutschen Familie erworben, der ihr auch 
von dem immer unerschwinglicher werdenden Klavier nicht streitig gemacht wird. Die Gitarre ist aber nicht 
nur das beste Instrument zur Begleitung des Gesanges, sondern sie eignet sich auch ausgezeichnet zum Solo - 
spiel. Freilich dürfen dabei die Grenzen des Instrumentes nicht überschritten und ihm Aufgaben zugemutet wer - 
den, die ihre Eigenart und Technik nicht verträgt. 

Als Anfang des 19. Jahrhundert die Gitarre in Deutschland ihre Blütezeit hatte und zahlreiche ausgezeich¬ 
nete Komponisten wie Giuliani, Diabelli, Carulli, Mertz u. a. unermüdlich für die Gitarre wirkten, ent¬ 
stand eine in ihrer Art vorbildliche Literatur. Diese prächtigen Kompositionen waren ganz aus der Eigenart 
des Instrumentes entstanden und sind heute noch Zeugen einer hochentwickelten Kultur des Gitarrespiel, die 
turmhoch über dem Durchschnitt der heutigen Spielweise steht. Eine wirkliche Entwicklung unsrer Kunst kann 
nur in dieser Richtung liegen und lias Lautenspiel aus dem heutigen Dilettantismus erlösenund zu einer Re - 
naissance führen. 

In der vorliegenden Gitarrebibliothek sollen nun die wertvollsten Sammlungen in ungekürzten revidierten 
Ausgaben durch den Herausgeber der heutigen Generation von Spielern nach dem Stande der jetzigen Tech¬ 
nik dargeboten werden und so dem unverdienten Schicksal des Vergessenwerden entrissen werden. Bei offen¬ 
baren Druckfehlern, ünrichtigkeiten, gar zu langatmigen Schlüssen mußte der Herausgeber von seinem Recht 
der Bearbeitung Gebrauch machen unter größtmöglicher Schonung und voll Pietät gegen das Original. Einige 
sehr schwer zu greifende Akkorde wurden in eineleichtere Fassung gebracht, harmonische Härten beseitigt, die 
Notation der heutigen angepaßt usw. Neu hinzugefügt wurden Fingersätze,*^ Erklärungen usw. 

Mögen die alten Perlen in neuer Fassung der ständig wachsenden Gemeinde von ernsthaften Gitarrelieb¬ 
habern die Anregung geben, sich weiter mit der klassischen Gitarreliteratur zu beschäftigen. 


Berlin-Charlottenburg, im Movember 1919. 

Erwin Schwarz-Reiflingen. 


Ausführliches über die Technik der Altmeister bringt die im gleichen Verlag erschienene Gitarreschule von M Carcassi Neube¬ 
arbeitung von E. Schwarz-Reiflingen. 10832 J08S3 
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II. Zu den Noten. 


Der Walzer, jener echt-deutsche Tanz, der besonders in der ersten Hälfte in den klassischen Formen 
von Strauß, Lanner, Schubert, Weber, Chopin u.a. Verbreitung in der ganzen Welt fand, war auch von nach¬ 
haltigem Einfluß auf die Gitarrenmusik der Altmeister. So schuf neben Sor, Carcassi, Carulli u. a. auch 
Mauro Giuliani sein Opus 57 „12 Walzer für Gitarre allein", ein Werk, das sich großer Beliebtheit erfreute 
und von dem er später Themen in anderen Kompositionen verwendete. 

Mauro Giuliani, der Componist unserer Sammlung, 1780 zu Bologna geboren, gehört zu den bedeutend¬ 
sten Vertretern der Gitarre. Schon in seiner Heimat Italien beliebt und geschätzt, fand er volle künstlerische 
Auswirkung erst in Wien, wo er zu Diabelli in nahem Verkehr stand und mit Hummel, Moscheies, May- 
seder, Spohr und Seidler konzertierte. Seine Werke für Gitarre allein und in Verbindung mit anderen Instru¬ 
menten gehören zu den wertvollsten der gitarristischen Literatur. 
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